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3.4 Die Rekonstruktion kultureller Sinnsysteme 
Heinz Bude 
3.4.1 Begriffe 
Was den Alchimisten vom Weg des strengen Ex- 
periments abhielt, schreibt Lucien Fkbvre (1988, 
S. 201) in einer Besprechung eines Aufsatzes von 
Alexandre Koyrk, war nicht die technische Un- 
möglichkeit, Messungen durchzuführen, sondern 
das Nichtvorhandensein der Vorstellung, daß 
man sie durchführen müßte. Mit anderen Wor- 
ten: Nicht das Thermometer fehlte, sondern die 
Vorstellung, daß Wärme sich exakt messen läßt. 
Wenn im folgenden von Kultur die Rede ist, 
dann ist diese eigentümliche Realität von Welt- 
bildern gemeint, die für Mitglieder einer Gesell- 
schaft oder einer Gruppierung festlegen, was 
möglich und was unmöglich, was wahrscheinlich 
und was unwahrscheinlich, was real und was ein- 
gebildet ist, aber auch was freundlich und was 
feindlich, was nah und was fern und was anzie- 
hend und was abstoßend ist. Es geht um das 
Gefüge dieser informellen Urteile, welche die 
alltägliche und automatische Konstruktion der 
Wirklichkeit bestimmen. Kultur in diesem Sinne 
stellt gewissermaßen das Bindegewebe für das 
unübersichtliche Geschehen von Gesten, Kämp- 
fen, Austauschaktionen und Gesprächen dar, 
welches die vielen Akteure miteinander verbin- 
det und woraus die Totalität einer Gesellschaft 
hervorgeht. 
Dieser Kulturbegriff unterläuft die Unterschei- 
dung zwischen ,,essentieller" und „populärer6' 
Kultur. Zur kulturellen Ordnung einer Gesell- 
schaft gehört sowohl die Kultur der,großen Zahl 
als auch die Kultur der herausragenden Figuren. 
Einseitigkeiten führen an der Sache vorbei: We- 
der die Annahme einer autonomen Volkskultur, 
noch die Annahme kreativer kultureller Führer 
und einer bloß konsumierenden kulturellen 
Masse wird der Kompliziertheit des Ganzen ge- 
recht. 
Diese Fassung des Kulturbegriffs bringt aller- 
dings eine gewisse Maßlosigkeit bei der Bestim- 
mung der kulturellen Objekte mit sich. Im Prin- 
zip gehört alles dazu: nicht nur das Buch, son- 
dern selbstverständlich auch der Video-Film; die 
Architektur eines Bankgebäudes und die Anlage 
eines Campingplatzes; das Verkaufsgespräch 
ebenso wie das Software-Programm. Im Grunde 
sind alle Hervorbringungen des sozialen Lebens, 
seien sie dauerhaft objektiviert wie ein Gebäude 
oder seien sie nur kurz und flüchtig wie ein 
Klatschgespräch in der Pause, zum Bereich der 
kulturellen Objekte zu zählen. Die einzige Be- 
dingung für den Forschungsprozeß ist, daß sie in 
Form von Protokollen zugänglich sind. Bei der 
Auswahl aus dieser enormen Mannigfaltigkeit 
gilt es, einen Spürsinn für das Signifikante zu 
entwickeln, der schwer zu operationalisieren ist. 
Es ist jedenfalls nicht immer das Kuriose und 
Extravagante, das Richtungslinien aufs Ganze 
enthält. Manchmal sind es gerade ganz normab 
und banale Phänomene, die den eigentümlichen 
Regelsinn einer Kultur erhellen. 
Der hier verwendete soziologische Kulturbe- 
griff geht auf Durkheim zurück. Betont wird das 
Primat des Kollektiven vor dem Individuellen, 
des Handeins vor dem Vorstellen. Die Realität 
der „kollektiven Vorstellungen" ist weder als Ge- 
neralisierung individueller Erfahrungen noch als 
Widerspiegelung objektiver Gegebenheiten zu 
begreifen. Es ist eine Realität eigener Art, die 
kollektiv und praktisch ist, und die Bedingungen 
setzt für individuelle Erfahrungen und mentale 
Repräsentationen. Kar1 Popper (1973) spricht 
später von der ,,dritten Welt" der objektiven Ge- 
dankeninhalte, jenseits der „ersten Welt" der 
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physikalischen Zustände und der „zweiten Welt" 
der psychischen Zustände. Die Garantien ihrer 
Objektivität schöpfen diese kulturellen Regeln 
aus sich. Aus der Tatsache, daß sie kollektiv sind, 
so drückt Durkheim diese merkwürdige Selbstbe- 
züglichkeit aus, ergibt sich ihre kollektive Gel- 
tung. 
Die erkenntnistheoretischen Implikationen 
dieses Kulturbegriffs liegen auf der Hand. Der 
Kohärenzaspekt des Erkennens dominiert den 
Konsens- und den Korrespondenzaspekt. Unter 
kulturellen Regeln kann man die Kohärenzregeln 
verstehen, an denen sich die Mitglieder einer 
Kulturgemeinschaft bei ihren Versuchen orien- 
tieren, einen befriedigenden Konsens darüber 
herzustellen, inwiefern ihren Aussagen über die 
Wirklichkeit etwas in der Wirklichkeit entspricht. 
Anders ausgedrückt: Die kulturellen Regeln be- 
stimmen den Umfang eines möglichen Dissenses 
über erkenntniskritische Fragen und begrenzen 
so die prinzipielle Endlosigkeit der Reflexion. 
Obwohl Durkheims Betrachtungsweise zum Normal- 
konsens der Soziologie gehört und gerade in letzter 
Zeit wieder stark bekräftigt wurde (etwa bei Bourdieu, 
1976 und Giddens, 1988), stellen sich immer wieder, 
wenn auch auf fortgeschrittenem Niveau, cartesiani- 
sche Mißverständnisse ein: dies in Gestalt einer funk- 
tionalistischen Hermeneutik auf der einen und eines 
methodischen Rationalismus auf der anderen Seite 
(zum folgenden Sahlins, 1981). So liegt es durchaus in 
der Konsequenz pragmatistischer Handlungstheorien, 
die Entstehung und Veränderung kultureller Sinn- 
Systeme als Antwort auf drängende Probleme bei der 
Anpassung des sozialen Systems an eine komplexe Um- 
welt zu rekonstruieren. Kulturelle Innovationen stei- 
gern den kollektiven Adaptationsgewinn. Eine funktio- 
nalistische Hermeneutik dieser Art ist jedoch gegen- 
über den inneren Beziehungen und der inneren Dyna- 
mik des kulturellen Systems funktional blind. 
Es ist so kaum zu begreifen, wieso manche Gemein- 
schaften eine „Aufhebung der Ökonomie" (Georges 
Bataille) betreiben oder wieso ein ganzer Kulturkreis 
von einem Interesse an der Lösung des Theodizee- 
Problems getrieben wird (Max Weber). Dies muß funk- 
tionalistisch uminterpretiert werden als imaginärer 
Ausdruck eines tieferliegenden sozialen Funktionspro- 
blems. Damit wird freilich das eigentliche kultursozio- 
logische Problem eliminiert: nämlich zu erklären, 
warum Menschen etwas tun, was offensichtlich zerstö- 
rensche Folgen für sie hat, oder warum sie sich in 
höchster Anstrengung mit Dingen beschäftigen, die an- 
scheinend völlig nutzlos sind. 
Für eine rationalistische Handlungstheorie sind diese 
Fragen falsch gestellt. Deren Prämisse lautet: Alles 
menschliche Handeln ist zweckgerichtet. Die Probleme 
des Verständnisses kommen nur daher, daß diese 
Zwecke in der Regel verborgen sind. Bronislaw Mali- 
nowski beispielsweise wollte zeigen, daß die scheinbar 
sinnlosen Spiele der ,,Wilden" für den Europäer durch- 
aus verständlich sind. Denn auch die „Wildenc' haben 
materielle Interessen und folgen persönlicher Berech- 
nung; wir kennen bloß ihre Zweck-Mittel-Kalkulatio- 
nen nicht. Malinowski verficht in seiner wissenschaftli- 
chen Theorie der Kultur (1975) einen methodischen 
Rationalismus, der heute in Gestalt der ,,rational- 
choice"-Ansätze in der Soziologie wieder an Boden 
gewinnt. Unterstellt wird, daß die Akteure stets eine 
begründete Wahl zwischen verschiedenen Handlungs- 
optionen treffen. Und Handlungserklärung bedeutet, 
diese Kalkulation erneut durchzuspielen: welche 
Zwecke die Akteure mit welchen Mitteln zu verwirkli- 
chen suchen. Die Kultur gibt nach dieser Vorstellung 
dem Subjekt eine Reihe von Mitteln an die Hand, mit 
denen es seine selbstgesetzten Zwecke realisieren 
kann. Dies ist offenbar die einzig denkbare Form der 
Herstellung subjektiven Sinns: der Ökonomismus des 
rational handelnden Subjekts. Undenkbar ist, daß Kul- 
turen nicht nur die Möglichkeiten subjektiven Sinns 
bestimmen, sondern auch den möglichen Sinn des Sub- 
jekts. 
In dieser Fassung ist Kultur das Ganze als Rest: 
nicht Ökonomie, nicht Politik, nicht Bildung, 
nicht Wissenschaft, sondern das, was alle diese 
Subsysteme in einen Zusammenhang bringt. Man 
kann nicht sagen, daß Kultur ein Subsystem dar- 
stellt. Denn wer sollte das Personal dieses Sub- 
systems bilden? Die Intellektuellen, die Kultur- 
bürokraten, die Künstler haben zwar mit Kultur 
zu tun, aber sie erzeugen nicht die kulturellen 
Regeln, denen die Gesellschaftsmitglieder in ih- 
rer Alltagspraxis folgen, sie interpretieren oder 
modifizieren sie höchstens. Es ist selbst eine kul- 
tursoziologische Forschungsaufgabe, herauszu- 
finden, für welche Gruppierungen die Deutungs- 
macht dieser kulturellen Experten überhaupt 
eine Bedeutung hat. Für die kulturellen Regeln, 
die auf dem Rummel gelten und die in der Spiel- 
halle erfunden werden, sind sie jedenfalls nicht 
zuständig. 
Die kulturanalytische Forschung steht vor dem 
Problem, wie diese Regeln für das alltägliche und 
automatische Ganze spezifiziert werden können. 
Anregungen von Jürgen Habermas (1968a) und 
Michel Foucault (0. J.) aufnehmend, möchte ich 
vier Arten kultureller Regeln auseinanderhalten: 
die Regeln der Produktion, der Signifikation, der 
Kommunikation und der Subjektivation. Offen- 
kundig unterscheiden sich Kulturen danach, wie 
die Menschen die Dinge herstellen, umformen 
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und verbrauchen; aber auch danach, welche 
Klassifikationen sie verwenden, um ihre Wirk- 
lichkeit zu ordnen; ferner danach, welchen „Nor- 
malformerwartungen" (Aaron Cicourel) sie in ih- 
rem Umgang miteinander folgen; und schließlich 
danach, wie die Menschen mit sich selbst umge- 
hen: mit ihrem Körper, mit ihrer Seele und mit 
ihrem Geist und wie sie sich dabei verstehen. 
Die Schwierigkeit für die Kulturanalyse be- 
steht nun darin, Differenz und Gemeinsamkeit 
zwischen den einzelnen Regeln einer Kultur zu 
erkennen. So hängt die Art und Weise, wie die 
Subjekte ihren Körper pflegen, damit zusam- 
men, wie sie mit anderen Kontakt aufnehmen, 
wie sie die Unterschiede zwischen körperlichen 
Verfassungen bezeichnen und welche Koopera- 
tionsformen sie in der Produktion bilden; ande- 
rerseits läßt sich die in einer Kultur herrschende 
Praxis des Selbst nicht von den anderen Aspek- 
ten der Lebenspraxis ableiten. Die kulturelle 
Eigendynamik ist vielgestaltig oder besser: sie 
resultiert gerade aus dieser Vielgestaltigkeit. Ein 
kulturelles System, so lassen sich diese Überle- 
gungen mit Hilfe eines neueren Vokabulars aus 
der Systemtheorie zusammenfassen, bildet einen 
lose gekoppelten Zusammenhang von Regeln der 
Produktion, der Kommunikation, der Signifika- 
tion und der Subjektivation mit Zeiten hoher 
Konkordanz, in denen schnelle und dichte Kop- 
pelungen zwischen Entwicklungen auf allen Ge- 
bieten der Kultur stattfinden (das sind die kultu- 
rellen Blütezeiten mit ihrer eigentümlichen Mi- 
schung aus Reifung und Niedergang), und mit 
Zeiten hoher Diskordanz, in denen sich die ver- 
schiedenen Entwicklungen voneinander entkop- 
peln und leer drehen (das sind die kulturellen 
Wartezeiten mit ihrer eigentümlichen Mischung 
aus Hektik und Überdruß). 
Schwierig ist es, ein kulturelles System zu iden- 
tifizieren. Dazu muß man fragen, für welchen 
Raum, für welche Zeit und für welche Gruppie- 
rung die kulturellen Regeln gelten. Insofern sind 
Nation oder Region, Epoche und Klasse zentrale 
kulturtheoretische Begriffe. Allerdings ist die 
Verwendung dieser Begriffe im einzelnen be- 
gründungsbedürftig. Im Prinzip sollte der Kultur- 
forscher den Geltungsrahmen der kulturellen Re- 
geln aus seinen Daten rekonstruieren. Durch den 
intra- und interkulturellen Vergleich von entspre- 
chenden Äußerungen und Dokumenten kann er 
herausfinden, wie die Subjekte selbst den Rah- 
men ihrer Kultur abstecken. Die Übernahme von 
Einteilungen der kulturellen Orthodoxie führt 
nämlich nicht selten zu analytischen Täuschun- 
gen, was etwa „das Deutsche", „das Mittelalterli- 
che" oder „das Herrschende" bestimmter Welt- 
bilder betrifft. Bei dem Versuch einer naturalisti- 
schen Begründung der kulturanalytischen Eintei- 
lungen stellen sich wiederum leicht empiristische 
Mißverständnisse ein. Es lassen sich nämlich 
durchaus, wie Levi-Strauss (1981) in bezug auf 
die Verwandtschaftssysteme überzeugend darge- 
legt hat, kulturelle Regeln rekonstruieren, die 
einer kommunikativen Logik folgen, über die die 
Subjekte gar keine Auskunft geben und deren 
Geltungsumfang sie folglich auch nicht bestim- 
men können. 
Daraus erwächst das Problem der Ebenenbe- 
stimmung für die kulturellen Regeln. Man kann 
hier zumindest drei Ebenen unterscheiden: Die 
grundlegende Ebene bilden universelle Regeln 
der Produktion, Kommunikation, Signifikation 
und Subjektivation, die auch auf gezielte Nach- 
fragen hin von den Subjekten nicht spontan ex- 
pliziert, sondern nur theoretisch rekonstruiert 
werden können. Sie lassen sich in Anlehnung an 
Chomsky als Elemente einer universellen Gram- 
matik der Kultur ansehen. Dazu gehören etwa 
der „praktische Syllogismus" instrumentellen 
Handelns (V. Wright, 1974), die Basisregeln der 
Kommunikation (Cicourel, 1975), die allgemeine 
Struktur der Zeichen (Eco, 1977) oder die Diffe- 
renzierung zwischen numerischer und qualitati- 
ver Identität des Selbst (Henrich, 1979). Am an- 
deren Ende der Skala stehen die obligatorischen 
Regelungen des sozialen Lebens, die die Kultur- 
mitglieder als geschichtliche Wahl begreifen kön- 
nen und die deshalb der Kritik zugänglich sind. 
Daß man sein Leben auch anders führen kann, 
steht ihnen normalerweise in Gestalt anderer, 
stratifikatorisch als höher oder tiefer eingeschätz- 
ter Lebensweisen vor Augen (oder, sofern sie 
Kenntnis davon haben, in Gestalt der Lebenswei- 
sen anderer Kulturen). Auf einer mittleren 
Ebene liegen kulturelle Regeln, die den Iängerfri- 
stigen Bestand einer bestimmten Kultur garantie- 
ren. Dies sind die stillschweigenden Hintergrund- 
annahmen für die dominanten Rechtfertigungs- 
oder Problematisierungsstrategien einer Kultur, 
die im Zweifelsfall Appellationen an intuitive 
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Vorstellungen von Nützlichkeit, Gerechtigkeit, 
Wahrheit und Echtheit erlauben. 
3.4.2 Traditionen der Kulturanalyse 
Es gibt eine Vielzahl von Disziplinen und Theo- 
riesträngen, auf die sich eine sozialwissenschaftli- 
che Kulturanalyse beziehen und aus denen sie 
schöpfen kann. In der Geschichtswissenschaft fin- 
det man kulturanalytische Ansätze zunächst in 
der traditionellen Geistesgeschichte, die vielfach 
auf den mit Hegelscher Philosophie belasteten 
Begriff des Zeitgeistes zurückgreift. Ein avan- 
ciertes, diesen Rahmen fast schon verlassendes 
Beispiel, das in letzter Zeit wieder viel Aufmerk- 
samkeit findet, ist Jacob Burckhardts „Die Kul- 
tur der Renaissance in Italien" (1860). Dieses 
Werk einer „impressionistischen Geschichts- 
schreibung" bricht mit dem Dogma der chronolo- 
gisch geordneten narrativen Geschichtsdarstel- 
lung; jenseits der teleologischen Geschichtsdeu- 
tung wird eine kulturelle Landschaft gezeichnet. 
Diese Panorama-Methode hat später Dolf Stern- 
berger (1955) als Vorbild für seine Darstellung 
des 19. Jahrhunderts gedient. Aus der gegenwär- 
tigen Geschichtswissenschaft sind vor allem drei 
Ansätze von Interesse: die neuere deutsche Be- 
griffsgeschichte (etwa Koselleck, 1979), die ein 
Nachschlagewerk hervorgebracht hat, in dem 
man sich über die Herkunft und Wirkung unserer 
geschichtlichen Grundbegriffe informieren kann 
(Brunner et al., 1972 ff.); die französische Men- 
talitäten-Geschichte mit ihren beiden Grün- 
dungsfiguren Lucien Fkbvre und Marc Bloch (als 
Überblick: Honegger, 1977; Sellin, 1985; Raulff, 
1987), die den Umgang mit namenlosen und klei- 
nen Quellen vorführt, um etwas über die psychi- 
schen Dispositionen der anonymen Mehrheit in 
einer Gesellschaft zu erfahren; und die amerika- 
nische ,,Intellektuelle Geschichte" (etwa Darn- 
ton, 1982), die im Rückgriff auf einen Begriff 
kollektiver Denkstrukturen die Beziehungen zwi- 
schen Text und Autor, zwischen dem Text und 
seiner Zeit und zwischen den Texten ein und 
derselben Zeit neu zu denken versucht. 
Darüber hinaus haben die Überlegungen zum 
Problem der Erhebung von Daten über die Kul- 
tur schweigender Mehrheiten oder verschwiege- 
ner Minderheiten durch die Forschungspraxis der 
„oral history" einen neuen Stand erreicht (Niet- 
hammer, 1985b). Zwischen Geschichte und So- 
ziologie sind die bekannten Zivilisationsgeschich- 
ten angesiedelt, die bestimmte Wandlungen der 
kulturellen Systeme in der Geschichte Europas 
beschreiben: Norbert Elias (1969), Philippe 
Aries (1978) und J. H. van den Berg (1960). 
Aus der Literaturwissenschaft scheint für die 
Kulturanalyse in erster Linie die Toposforschung 
fruchtbar. Als Klassiker gilt hier Ernst Robert 
Curtius' ,,Europäische Literatur und lateinisches 
Mittelalter" (1948). Darin wird ein Arsenal von 
Formen und Motiven herausgearbeitet, die die 
europäische Literatur von Homer bis Goethe be- 
stimmt haben. Die Toposforschung - ein weiteres 
herausragendes Beispiel sind die Manierismus- 
Studien von Gustav Ren6 Hocke (1957 und 1959) 
- belegt das untergründige Fortleben geistiger 
Schablonen, die noch die geistigen Abenteuer 
der stürmischsten kulturellen Avantgardisten be- 
grenzt haben. Diese literaturwissenschaftlichen 
Untersuchungen zur Struktur der gesellschaftli- 
chen Einbildungskraft (eine systematische Zu- 
sammenfassung bietet Bornscheuer, 1976) sind in 
letzter Zeit durch die amerikanische Schule der 
neueren Rhetorik (Bloom, 1975; de Man, 1988) 
und durch die deutsche Rezeptionsästhetik 
(Jauß, 1970; Iser, 1984) weitergeführt worden. 
Wobei hier weniger die Reproduktion der Mu- 
ster, sondern mehr ihre Variation durch den hi- 
storisch situierten Akt der Rezeption betont 
wird. 
Auf der gleichen Linie liegen die Anstöße für 
die Kulturanalyse, die aus der Kunstgeschichte 
kommen. Zu denken ist an Erwin Panofskys Be- 
griff der „gewohnheitsbildenden Kräfte", die den 
Darstellungs- und Denkweisen einer Epoche un- 
abhängig vom gedachten Gegenstand eine Kohä- 
renz verleihen (1978). Ein anderes lehrreiches 
Beispiel sind die Studien von Ernst H. Gombrich 
(z. B. 1978), die den unbewußten Formelzwang 
herausstellen, welcher die darstellende Kunst in 
Europa geleitet hat. Maler, so Gombrich, gehen 
nicht von der Wirklichkeit aus, sondern von den 
Bildern, die sie im Kopf haben, und sie suchen 
die Wirklichkeit nach Ausschnitten ab, in die sie 
ihre Bilder hineinprojizieren können. Aber auch 
einige neuere Ansätze in der Architekturtheorie 
können als konzeptionelle Wegweiser dienen - so 
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Robert Venturis et al. behutsame Manifeste für 
eine beziehungsreiche Architektur (1979), denen 
man den Begriff des „schwierigen Ganzen" eines 
kulturellen Objekts oder eines kulturellen Zu- 
sammenhangs entnehmen kann. 
Selbstverständlich ist die Ethnologie oder So- 
zialanthropologie ein weiterer einschlägiger An- 
satzpunkt für die Fragen der Kulturanalyse. Hier 
läßt sich von den Klassikern lernen: insbesondere 
immer noch von Levy-Bruhls Studie über das 
„primitive Denken" (1927) oder von Levi- 
Strauss' Arbeit über das „wilde Denken" (1968); 
aber man kann auch die Kontroversen studieren 
- so Levi-Strauss' (1978) Auseinandersetzung mit 
Marcel Mauss.oder die neuere Kontroverse über 
das Verstehen fremden Denkens (Kippenberg & 
Luchesi, 1978). Freilich hat sich der Gegenstand 
der Ethnologen seit ihren klassischen Anfängen 
auffällig verändert: Die Feldforscher brechen 
nicht mehr zu den unverzeichneten Inseln dörfli- 
cher Gemeinschaften auf; die Mehrzahl heutiger 
Ethnologen stürzt sich in das Getümmel so kom- 
plexer kultureller Gebilde, wie wir sie in den 
Gesellschaften Japans, Ägyptens, Griechenlands 
oder Brasiliens vor uns haben. Einer der neueren 
theoretischen Wegweiser auf diesen Forschungs- 
wegen ist wohl Clifford Geertz (1983). 
In der Psychologie meldet sich gerade nach 
langem Vergessen die wieder erwachende Kul- 
turpsychologie zurück. Diese geht in einem 
Strang zurück auf die immer noch anregende 
Völkerpsychologie Wilhelm Wundts. Konzeptio- 
nell bedeutsamer für die Methode der Kulturana- 
lyse ist sicherlich eine an Jean Piagets genetischer 
Epistemologie ansetzende Richtung (vgl. z.B. 
Hallpike, 1984), die ganz im Sinne unseres kul- 
turtheoretischen Begriffsrahmens einen dritten 
Weg zwischen Apriorismus und Empirismus 
sucht. Weiterführende Überlegungen wären auch 
noch der Wissenstheorie zu entnehmen (z. B. 
Norman & Rumelhart, 1978), die im Rahmen der 
„cognitive science" expandiert. Eine komplexe 
Kulturpsychologie, die handlungstheoretische 
Formulierungen Janets, den Konstruktivismus 
Piagets, feldtheoretische Konzepte Lewins und 
symboltheoretische Ansätze aus der Psychoana- 
lyse integriert, hat Ernst E. Boesch (1980) vorge- 
legt. 
Der psychoanalytische Beitrag zur Kulturana- 
lyse findet sich einerseits in den klassischen kul- 
turkritischen Schriften Freuds und andererseits in 
der Tradition der „Psychohistorie", wie sie von 
Erik H. Erikson (1959) mit seiner Studie über 
Luther inauguriert worden ist (dazu Loewen- 
berg, 1983). Vergleicht man Enksons Studie über 
Luther mit Lucien Fkbvres Arbeit über Rabelais 
(1974), so lassen sich Gemeinsamkeiten und Un- 
terschiede zwischen der „Psychohistorie" und der 
Mentalitäten-Geschichte herausarbeiten (vgl. 
Hutton, 1987). Dabei wird die Spannung zwi- 
schen der psychischen Selbstentdeckung, die 
Erikson herausstellt, und der Trägheit der kol- 
lektiven mentalen Gewohnheiten, die Fkbvre be- 
schreibt, deutlich. Eine anregende Studie, die 
sich beider Ansätze bedient, hat Martin Doerry 
vorgelegt (1986). 
Eine weitere Traditionslinie der Kulturanalyse 
ist die Wissenschaftsforschung. Hier ist vor allem 
an den von Thomas Kuhn (1973) entwickelten 
Begriff des Paradigmas zu denken. Aber man 
sollte auch einige frühere Neuerer nicht verges- 
sen. Bereits Alexander Lovejoy untersuchte in 
seinem Werk über die „große Kette der Wesen" 
(1936), wie in der frühen Neuzeit die gesellschaft- 
liche Hierarchie auf den gesamten Kosmos proji- 
ziert wurde. Auch Ludwig Fleck zählt zu den 
Pionieren auf dem Gebiet der Erforschung kol- 
lektiver Denkstile in der Wissenschaftsgeschichte 
(1935). Außerdem wäre noch die französische 
Schule der Wissenschaftsforschung zu berück- 
sichtigen, die gegenüber Vorstellungen eines ku- 
mulativen Fortschritts die Diskontinuitäten der 
Wissenschaftsgeschichte betont (Bachelard, 
1979; Canguilhem, 1979). 
Schließlich ist noch ein Blick auf die Soziologie 
zu werfen. Für die Klassiker Durkheim, Weber, 
Simmel gehört die Kulturanalyse zum Kern des 
soziologischen Programms. Darüber hinaus fin- 
den sich eine Reihe von Anknüpfungspunkten 
für die kulturanalytischen Ansätze in den ande- 
ren Disziplinen. Eine Verbindung zur Mentalitä- 
ten-Geschichte schafft Theodor Geigers Begriff 
der Schichtmentalität (1932), der überhaupt als 
Vorlage dafür gelten kann, was heute in der So- 
zialstrukturanalyse mit dem Milieu- oder dem 
Stilbegriff versucht wird (vgl. etwa Hradil, 1987). 
Den literaturwissenschaftlichen Toposbegriff fin- 
det man in Walter B. Millers Konzeption von den 
Kristallisationspunkten der Unterklassenkultur 
(1968) wieder, welche als Vorbild für die diver- 
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Sen Untersuchungen des Birminghamer ,$entre 
for Contemporary Cultural Studies" (z. B. Clarke 
et al., 1979; Willis, 1979) anzusehen ist. Pierre 
Bourdieu (1974) beruft sich bei der Entwicklung 
seines Habitus-Begriffs ausdrücklich auf die kul- 
turwissenschaftlichen Analysen von Erwin Pa- 
nofsky. Und die strukturalistische Operation der 
Relationierung einzelner Daten, um darin eine 
Struktur zu entdecken, findet sich genauso in 
Kar1 Mannheims Wissenssoziologie (1959). Man 
kann sagen, daß immer dann, wenn Kultur als 
eine Sphäre langlebiger Artikulationsformen des 
Wahrnehmens, Fühlens, Denkens oder Wollens 
in den Blick kommt, die zwischen subjektiven 
Vorstellungen und objektiven Bedingungen liegt, 
der Gegenstand im Sinne des soziologischen Kul- 
turbegriffs konstituiert wird. 
In der gegenwärtigen deutschen Soziologie fal- 
len drei empirische kulturanalytische Ansätze 
auf: einmal der auf Anregungen von Ulrich Oe- 
vermann zurückgehende Ansatz der Deutungs- 
musteranalyse (Härte1 et al., 1986), der in Rück- 
griff auf die strukturalistische Tradition die Ent- 
zifferung historisch gewachsener Muster alltags- 
praktischer Orientierungen anstrebt; dann der 
sich aus der transzendentalen Phänomenologie 
herleitende Ansatz von Thomas Luckmann, bei 
dem es um die Freilegung des Feldes der ,,kom- 
munikativen Gattungen" geht, welche die Selbst- 
verständlichkeit alltäglicher Kommunikation er- 
möglichen (Luckmann, 1986; Bergmann, 1987); 
und einen dritten Ansatz stellen die Studien zum 
Wandel der gesellschaftlichen Semantik dar, die 
Niklas Luhmann im Rahmen seiner Theorie so- 
zialer Evolution vorgelegt hat (Luhmann, 1980, 
1981). 
Nach diesem Durchgang durch die verschiede- 
nen Disziplinen soll zuletzt noch auf die Werke 
von drei überaus einflußreichen Außenseitern der 
Kulturanalyse hingewiesen werden: auf Michel 
Foucaults Diskursanalysen, die aufgrund von 
schöpferischen Entstellungen bestimmte Selbst- 
verständlichkeiten unserer normalen Formen der 
Welt- und Selbstherstellung problematisieren (als 
Überblick: Dreyfus & Rabinow, 1987); auf Jean 
Paul Sartres monumentalen Versuch, eine Epo- 
che bürgerlicher Kultur aus dem Leben einer ih- 
rer Repräsentanten zu verstehen (Sartre, 
1977ff.); und auf Michael Thompsons „rubbish 
theory", die darlegt, wie sich Kulturen aufrecht- 
erhalten, indem sie beständig vergänglichen Müll 
in dauerhafte Objekte und dauerhafte Objekte in 
vergänglichen Müll verwandeln (1979). 
Vielleicht ist dies überhaupt die Position, von 
der aus Kulturanalyse produktiv betrieben wer- 
den kann: von der Position des Außenseiters. Da 
sie sich um den Rest des Ganzen kümmert, muß 
sie zwangsläufig die herkömmlichen disziplinären 
Aufteilungen mißachten. Die Rekonstruktion 
des kulturellen Sinns verlangt wahrscheinlich we- 
niger ein bloß interdisziplinäres Vorgehen als 
vielmehr die Bereitschaft zu „kühnem Grenzgän- 
gertum", wie der Historiker Christian Meier ge- 
sagt hat (in Raulff 1987, S. 175). 
3.4.3 Verfahren 
3.4.3.1 Die gestalttheoretische Prämisse: 
die Figuriertheit des Ganzen 
Die gestalttheoretische Prämisse besagt, daß es 
unmöglich ist, eines ohne das andere und ohne 
das Ganze zu erkennen. Im Blick aufs Einzelne 
muß man immer die ganze Konstellation im 
Auge haben, durch die es seine Bestimmung er- 
fährt. Diese Sichtweise setzt sich ab von einer 
Vorstellung vom Gang der wissenschaftlichen Er- 
kenntnisbildung, wonach ein Gegenstand zu- 
nächst in seine Elemente zu zerstückeln ist, um 
sodann zu erklären, wie aus dieser Mannigfaltig- 
keit durch das Hinzutreten allgemeiner Assozia- 
tionsgesetze die komplexe Realität des Gegen- 
standes entsteht. Demgegenüber geht das gestalt- 
theoretische Verfahren von der Durchstruktu- 
riertheit des Komplexen aus. Das einzelne ist 
nicht in sich, sondern durch seinen Bezug auf 
anderes bestimmt. Es sind funktionale Abhängig- 
keiten und innere Notwendigkeiten, die es zum 
Teil eines Ganzen machen. Dieses Ganze ist je- 
doch keine übergeordnete Einheit, sondern er- 
gibt sich aus der Wechselbedingtheit der Teile. 
Gestalttheoretische Erklärungen beziehen sich 
demgemäß auf die „Gefügegesetzlichkeit" einer 
organisierten Kompliziertheit (Ludwig von Ber- 
talanffy), die die „innere Gefordertheit" (Max 
Wertheimer) eines Vorgangs verständlich macht. 
Ferdinand de Saussure (1967) hat die entspre- 
chende Sichtweise auf den Gegenstand der Spra- 
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che angewandt. Wenn wir wissen wollen, woher 
die Bedeutung eines Wortes kommt, so ist nicht 
nach seinem Bezug zur äußeren Welt zu fragen, 
sondern nach dem Bezug zu anderen, verwand- 
ten Worten. Aus diesen Differenzen zwischen 
den Zeichen resultieren Differenzen bezüglich 
des bezeichneten Gegenstands. Etwas verstehen 
heißt demnach, seine Stellung in der Gefügeord- 
nung von Differenzen zu bestimmen, durch wel- 
che das Ganze eines Bedeutungssystems erzeugt 
wird. 
Kulturanalyse ist in diesem Sinne „Zusammen- 
hangs-Forschung" (Grathoff & Knorr-Cetina, 
1988, S. 33). Es geht darum, das Venveisungs- 
ganze zu erfassen, aus dem das einzelne kultu- 
relle Phänomen seinen Sinn zieht. Dazu bedarf es 
im Prinzip einer doppelten komparativen Ana- 
lyse: In einem ersten Schritt wird in Form von 
Fallanalysen das mikrologische Verweisungs- 
ganze einzelner kultureller Phänomene rekon- 
struiert; und in einem zweiten Schritt werden 
diese Fallrekonstruktionen miteinander vergli- 
chen, um das makrologische Verweisungsganze 
des kulturellen Raums abzustecken, in dem die 
einzelnen kulturellen Phänomene miteinander 
korrespondieren. Der Kulturforscher löst sich 
damit von der Perspektive der Teilnehmer, um 
das Geflecht ihrer Perspektivenverschränkungen 
in der Figuration des Ganzen überblicken zu kön- 
nen. Es stellt sich allerdings die Frage, wann 
dieser kulturelle Zusammenhang im prägnanten 
Sinne erfaßt ist. Was sind die Kriterien dafür, die 
Bedeutungsgestalt eines Kultursystems rekon- 
struiert zu haben? Dies führt zu einer weiteren 
Prämisse des kulturanalytischen Verfahrens. 
3.4.3.2 Die psychoanalytische Prämisse: 
manifester Inhalt - latente Struktur 
In der „Traumdeutung" (G. W. 11-111) unter- 
scheidet Freud zwischen dem manifesten Traum- 
inhalt und dem latenten Traumgedanken. Der 
Traum, so wie er dem Träumer gegeben ist, ver- 
birgt etwas: einen Wunsch, den der Traum als 
erfüllt darstellt. Der psychoanalytischen Erfah- 
rung zufolge ist das zunächst und zumeist Gege- 
bene lückenhaft und trügerisch. Man hat das 
Werk einer Zensur vor sich, die illegitime Wün- 
sche in legitime Formen verwandelt, so daß im- 
mer nur eine entstellte Version eines ursprüng- 
licheren Bedeutungszusammenhangs erscheint. 
Aber um das Ganze verstehen zu können, ist es 
nötig, beide Seiten zu kennen: das Original und 
die Bearbeitung. Die psychoanalytische Deutung 
besteht daher in der Entzifferung eines unvoll- 
ständigen Gewebes von Äußerungen, das voll 
von Verbesserungen, Verdrehungen und Verkür- 
zungen ist. Dabei gilt die kriminalistische Verfah- 
rensregel: Je unscheinbarer die Andeutung, de- 
sto lohnender die Deutung. Allerdings wird man 
nie eine vollständige Version erhalten. „In den 
bestgedeuteten Träumen", schreibt Freud, „muß 
man oft eine Stelle im Dunkeln lassen. Dies ist 
dann der Nabel des Traums" (G. W. 11-111, 
S. 530). 
Auch die Daten und Dokumente einer Kultur 
bilden ein System von Auslassungen, Finten und 
Verbesserungen. Dies kann man deshalb als 
zweite Prämisse der Kulturanalyse festhalten: 
Das Ganze einer Kultur erfaßt man nur, wenn 
man sowohl die manifesten Inhalte als auch die 
latente Struktur der kulturellen Phänomene in 
Betracht zieht. Es gilt, die permanenten Um- 
schreibungen und Überlagerungen zu verfolgen, 
wodurch sich eine Kultur reproduziert. Dabei 
muß der Kulturforscher analog dem Analytiker 
mit merkwürdigen und fragmentarischen Beweis- 
stücken umgehen, die mit Hilfe einer spieleri- 
schen, aber gleichwohl disziplinierten Phantasie 
in einen Zusammenhang gebracht werden. So 
wird die latente Struktur einer Kultur rekonstru- 
iert. Als latente Struktur ist ein bestimmtes Mu- 
ster zu verstehen, das in den vielgestaltigen kul- 
turellen Objektivationen zum Ausdruck kommt: 
eine Problematik, die auf immer neue und immer 
andere Weise artikuliert wird. Dieses Deutungs- 
verfahren hat etwas von einem Rätsellösen. Die 
Struktur einer Kultur kann im großen und ganzen 
als rekonstruiert gelten, wenn eine Formulierung 
für das Rätsel gefunden wurde, für das die signifi- 
kanten Erzeugnisse einer Kultur als Lösung an- 
gesehen werden können. Freilich ist das psycho- 
analytisch geschulte Deutungsverfahren im Ver- 
gleich zum gestalttheoretischen weniger präsenti- 
stisch, sondern mehr fallibilistisch. Das Ganze 
zeigt sich nicht mit einem Schlag, sondern muß 
nach und nach erschlossen werden. Und zum 
Schluß bleibt immer ein Rest im Dunkeln: dies ist 
dann vielleicht der „Nabel6', an dem eine Kultur 
hängt. 
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3.4.3.3 Die strukturalistische und die 
phänomenologische Prämisse: 
das Sagbare und das Sichtbare 
Das strukturalistische Verfahren beruht auf der 
Prämisse, daß die Kultur so strukturiert ist wie 
eine Sprache. Kulturanalyse bedeutet dann, das 
Muster der generativen Regeln zu rekonstru- 
ieren, aus denen das Gesamt einer Kultur erzeugt 
wird. Es geht darum, aus der unübersichtlichen 
Vielfalt der manifesten kulturellen Objektivatio- 
nen die latente Tiefenstruktur herauszulesen, die 
wie ein Konzentrat das Ganze enthält. Die Spra- 
che wird als ,,Meta-Institution" der Kultur begrif- 
fen: Alle kulturellen Regeln sind letztlich sprach- 
licher Natur, weil sie mit und durch Sprache ge- 
bildet worden sind. Der Mensch spricht immer 
und kann gar nicht anders als sprechen, selbst 
sein Schweigen ist beredt. Allerdings übersteigt 
die Sprache den einzelnen Sprecher und entzieht 
sich ihm, so daß die Worte einen vom Autor 
unabhängigen Wert haben. 
Die Realität der Kultur besteht mithin in erster 
Linie darin, daß gesprochen wird, womit ein 
ebenso undefinierbares wie allumfassendes Sub- 
jekt jenseits von Klassen oder Organisationen 
gemeint ist: Das Verfahren der Kulturanaiyse be- 
steht in der Beschreibung und Ordnung der For- 
men dieses universellen und anonymen Spre- 
chens. Das ist die grundlegende Herangehens- 
weise der verschiedenen Diskursanalysen, ob sie 
nun konzeptionell auf das Sprachspielmodell von 
Ludwig Wittgenstein (1953), auf die Sprechakt- 
theorie von John Searle (1973), auf die Semiolo- 
gie von Roland Barthes (1979) oder die Theorie 
der Aussage von Michel Foucault (1971) zuriick- 
greifen. Gegenstand sind die symbolisch vermit- 
telten Beziehungen zwischen den verschiedenen 
kommunikativen Praktiken des gesellschaftlichen 
Lebens: zwischen den Sozialisationspraktiken in 
Familie, Schule, Betrieb, Irrenhaus oder Gefäng- 
nis, zwischen den diversen Alltagspraktiken beim 
Gehen, Fahren, Stehen oder Sitzen und zwischen 
den seriösen Praktiken des rechtlichen Vertrages 
oder der wissenschaftlichen Argumentation. So 
werden nach und nach die für eine Kultur bestim- 
menden Diskursformen herausgearbeitet und in 
einem Tableau zusammengestellt. 
Das Problem dieser Verfahren ist der einge- 
baute Sprachzentrismus. Die vielgestaltigen kul- 
turellen Erzeugnisse werden als Bestandteile ei- 
nes kulturellen Textes begriffen. Gegen diese 
Reduktion auf das ,,Sagbare" wenden sich phä- 
nomenologische Ansätze. Deren Ausgangspunkt 
ist das „Sichtbare6', und das entsprechende Ver- 
fahren ist die auf Anschauung beruhende Be- 
schreibung. Die phänomenologische Prämisse 
besteht in der Unvordenklichkeit des körperli- 
chen Weltbezugs, und zwar sowohl für den Al- 
tagspraktisch als auch für den wissenschaftlich 
Handelnden. Vom Nullpunkt seiner leibhaften 
Existenz aus fühlt sich der Phänomenologe von 
der sichtbaren Gegebenheit der Phänomene 
überwältigt. Durch die Destruktion verschiede- 
ner zentristischer Einstellungen, etwa anthropo- 
zentristischer, soziozentristischer oder logozen- 
tristischer Art, versucht die phänomenologische 
Beschreibung zur Sache selbst vorzudringen, um 
den ,,schweren Sinn" der Dinge (Maurice Mer- 
leau-Ponty) zu erkennen. 
Allerdings war es gerade dieses okulare und 
essentialistische Modell des Erkennens, auf das 
die ,,iinguistische Wende" des Strukturalismus 
geantwortet hatte. Der Hinweis auf die sprachli- 
che Hergestelltheit der sichtbaren Wirklichkeit 
sollte ja Distanzierungsmöglichkeiten für die wis- 
senschaftliche Beschreibung schaffen. Es fragt 
sich aber, ob nicht beide Positionen eine ,,apriori- 
sche'' Differenz des Gegenstands einebnen. Ist es 
wirklich so, daß alles, was man sehen kann, in 
dem liegt, was man sagen kann? Jedenfalls ist 
davon auszugehen, daß die Unterstellung einer 
Umfangsungleichheit zwischen Sprechen und Se- 
hen der Kulturanalyse mehr Beschreibungsmög- 
lichkeiten eröffnet als die Unterstellung einer 
Umfangsgleichheit. Demnach ist weder das 
Sichtbare auf das Sagbare noch das Sagbare auf 
das Sichtbare zurückzuführen. 
Zum Beispiel gehört die architektonische An- 
lage eines Gefängnisses einer anderen kulturellen 
Formation an und hat eine andere Genese als der 
Text des Strafrechts, der die Bedingungen für 
eine Einkerkerung festlegt. Diesen Zwiespalt hat 
Gilles Deleuze in bezug auf Foucaults Untersu- 
chungen über die Geburt des Gefängnisses 
(1976) folgendermaßen bestimmt: „Das Gefäng- 
nis als Sichtbarkeit des Verbrechens leitet sich 
nicht vom Strafrecht als Ausdrucksform her; es 
entstammt einem ganz anderen, ,disziplinärenG 
und nicht juristischen Horizont; und das Straf- 
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recht seinerseits produziert Aussagen über die 
,Delinquenz6 unabhängig vom Gefängnis, so als 
ob es beständig veranlaßt wäre, auf eine be- 
stimmte Art zu sagen: ,dies ist kein Gefäng- 
nis' . . ." (1987, S. 89). 
Für das Verfahren der Kulturanalyse folgt dar- 
aus, daß das kulturelle Geschehen nicht als Text 
aufzufassen ist, in dem eine strukturelle Isomor- 
phie aller kulturellen Objekte herrscht, sondern 
als ein prozessuales Gefüge von wechselseitigen 
Störungen und Überkreuzungen zwischen Figu- 
ren und Texten, woraus das „schwierige Ganze" 
(Robert Venturi) eines kulturellen Zusammen- 
hangs hervorgeht. Eine Analogie dafür wäre der 
Film, wo Bilder und Wörter mal nebeneinander 
herlaufen, mal sich kommentieren und mal ge- 
geneinander stehen, aber stets zusammen einen 
Film bilden. 
3.4.4 Forschungsprobleme 
Bei der kulturanalytischen Forschung stellen sich 
immer wieder drei Probleme, die einer gesonder- 
ten Behandlung bedürfen: Das ist einmal die 
Frage nach der sozialen Verortung der kulturel- 
len Regeln, dann die Frage nach der Art und 
Weise ihrer Reproduktion durch soziale Akteure 
und schließlich die Frage nach der Entstehung 
des Neuen. 
3.4.4.1 Beziehungen zwischen kulturellen 
Regeln und sozialen Lagen 
Antonio Gramsci hat das Wort von der „hegemo- 
nialen Kultur" geprägt. Damit wird zum Aus- 
druck gebracht, daß unsere Gesellschaft kulturell 
gespalten ist: Einer „hegemonialen Kultur" steht 
eine „Volkskultur" gegenüber. Oder etwas weni- 
ger klassenkämpferisch ausgedrückt: Das System 
sozialer Ungleichheit erhält sich nicht zuletzt 
über kulturelle Definitionen. Aber es macht er- 
hebliche Schwierigkeiten, diese kulturellen Spal- 
tungen analytisch in den Griff zu bekommen. 
Eine Möglichkeit besteht dann, Kultur als Res- 
source für die Wahrnehmung und Realisierung 
von Lebenschancen einzuführen. In diesem 
Sinne kann man ungleiche Verteilungen kulturel- 
ler Kompetenzen (z. B. des Lesens, Schreibens 
und Rechnens), geschätzter Kulturgüter (z. B. 
Bücher oder Bilder) und kultureller Inszenie- 
rungsstrategien (z. B. von Gebildetheit, Ge- 
pflegtheit oder Gewähltheit) feststellen. Hinter 
dieser Auffassung verbirgt sich im Grunde eine 
Defizithypothese, was die Kultur der unteren 
Klassen betrifft, die über weniger Ressourcen 
verfügt als die Kultur der oberen Klassen. Von 
daher verfällt man leicht auf kompensatorische 
Programme zur Aufhebung dieser Ungleichheit, 
was die Überlegenheit der „höheren6' Kultur ge- 
genüber der ,,niederen" noch bestätigt. 
Eine andere Beschreibungsmöglichkeit geht 
von den historisch gewachsenen Entsprechungen 
zwischen kulturellen Regeln und sozialen Lagen 
aus. Solche Entsprechungen äußern sich bei- 
spielsweise darin, daß die „expansive" Körper- 
lichkeit der Unterklassen auf die Stiftung sozialer 
Allianzen zielt, wohingegen die „intensiveL' Kör- 
perlichkeit der Mittelklassen letztlich der Maxi- 
mierung der Selbsterfahrung dient. Dies kann 
man dann nicht mehr als Defizit der einen Kultur 
gegenüber der anderen auffassen, sondern nur 
noch als grundlegende Differenz zwischen den 
Kulturen. Allerdings sind mit diesen Differenzen 
auch bestimmte Strategien der sozialen Ein- und 
Ausschließung verbunden (zu diesen Schlie- 
ßungsmechanismen: Parkin, 1983). Mit anderen 
Worten: Es findet ein sozialer Kampf darum 
statt, ob und wie sich die kulturellen Kategorisie- 
rungen in sozialen Abständen niederschlagen, 
die nach der vertikalen Metaphorik gemessen 
werden (Schwartz, 1981). 
Pierre Bourdieu hat mit seiner Theorie der drei 
Kapitalsorten (ökonomisches, soziales und kultu- 
relles Kapital) (1983), die in bestimmter organi- 
scher Zusammensetzung das Erbe einer sozialen 
Lage bilden, sicherlich entscheidend zum Ver- 
ständnis des Zusammenhangs von sozialer Lage 
und kulturellen Regeln beigetragen. Freilich be- 
ruht seine Theorie auf einer relativ einfachen 
Vorstellung des gesellschaftlichen Zusammen- 
hangs: Es ist ein Haus mit drei Etagen, worin 
jede Etage in vielfältigen alltäglichen Kämpfen 
ihr Erbe gegenüber den Zugriffen der beiden 
anderen Etagen verteidigt oder sogar zu vermeh- 
ren sucht. Die Bewohner der unteren Etage ver- 
halten sich dabei mehr freimütig und kurzsichtig, 
die der mittleren besonders verkrampft und 
kleinlich und die der oberen ungezwungen und 
großzügig. Bourdieu unterschätzt möglicher- 
weise die wechselseitige Beeinflussung und 
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Durchdringung dieser drei sich voneinander ab- 
schottenden Kulturen, zumal sich zunehmend 
weitere, dazu querliegende soziale Differenzen 
kulturell artikulieren: die Differenzen zwischen 
Altersklassen (vor allem in Gestalt von Jugend- 
kulturen), Generationen, Regionen und natür- 
lich die Differenz zwischen den Geschlechtern 
(zu all diesen sogenannten horizontalen Un- 
gleichheiten als Überblick: Kreckel, 1983). 
3.4.4.2 Die Rezeption und Repräsentanz 
der kulturellen Regeln durch 
soziale Akteure 
Von Hegel stammt das Argument, daß die sub- 
jektive Reflektiertheit des Objektiven zu einer 
Dimension des Objektiven selbst wird. Kultu- 
relle Regeln existieren nur dadurch, daß soziale 
Akteure ihnen folgen. Aber wie vollzieht sich 
diese subjektive Reflexion des Objektiven? Hier 
ist das Argument der Rezeptionsästhetik wichtig, 
daß der kulturelle Konsum eine produktive Tä- 
tigkeit darstellt. Lesen, ansehen oder zuhören ist 
nicht als subjektive Aneignung der objektiven 
Botschaft einer kulturellen Objektivation zu ver- 
stehen, sondern bedeutet in Wirklichkeit stets 
eine Rekonstruktion dieser Botschaft aus der 
speziellen Sicht des Rezipienten. Und dabei spie- 
len Mißtrauen, Widerstand und Abweichung 
eine entscheidende Rolle. Richard Hoggart 
(1957) hat von der „schrägen Aufmerksamkeit" 
gesprochen, die für die Art und Weise der „popu- 
lären" Entzifferung der „essentiellen" Hervor- 
bringungen einer Kultur charakteristisch sei. Da- 
durch schaffen sich verschiedene gesellschaftliche 
Gruppierungen Distanz gegenüber der legitimen 
Kultur und behandeln ihre Erzeugnisse als Mate- 
rial für ihre eigenen kulturellen Schöpfungen. 
Die vorherrschenden kulturellen Formen bilden 
so gesehen kein Gefängnis, in das die Subjekte 
eingesperrt sind, sondern Vorlagen, die vielfäl- 
tige Leerstellen aufweisen, aus denen die sozia- 
len Akteure außerhalb der legitimen Aufmerk- 
samkeit und ihrer Wächter ihren Sinn machen. 
Michel de Certeau (1988) hat am Beispiel des 
Warenkonsums deutlich gemacht, wie bestimmte 
Gruppen von Verbrauchern durch listige Affir- 
mationen die geforderte Verbrauchsweise im 
Sinne ihrer eigenen Wünsche und Einfälle umfri- 
sieren. Er entdeckt darin eine zersplitterte, takti- 
sche und bastelnde Kreativität, die von Details 
abhängt und Gegebenheiten ausnützt. 
Der Vorgang der Rezeption der kulturellen 
Regeln bringt das Subjekt als modalisierende In- 
stanz ins Spiel. Im Sinne einer Logik der Modali- 
täten (White, 1975; de Certeau, 1988, S. 192) 
vollzieht sich die Situierung einer kulturellen Re- 
gel durch eine praktische Geltungsbestimmung in 
drei Hinsichten: Es muß ihr Wahrheitswert (nach 
Maßgabe der „aletischen" Modalitäten des Not- 
wendigen, Unmöglichen, Möglichen oder Kon- 
tingenten), ihr Erkenntniswert (nach Maßgabe 
der „epistemischen" Modalitäten des Gewissens, 
Ausgeschlossenen, Plausiblen oder Bezweifelba- 
ren) und schließlich ihr Handlungswert (nach 
Maßgabe der „deontischen" Modalitäten des Ob- 
ligatorischen, Verbotenen, Erlaubten oder Fa- 
kultativen) hier und jetzt bestimmt werden. Und 
dies geschieht in der Praxis alltäglichen Han- 
deln~,  worin die Subjekte unter dem momenta- 
nen Entscheidungsdruck unaufhörlich etwas miß- 
achten, riskieren, respektieren oder überschrei- 
ten. 
Dies führt zur Frage nach der subjektiven Re- 
präsentanz der kulturellen Regeln. Wie glauben 
die Subjekte eigentlich an die Regeln, denen sie 
einerseits folgen, die sie aber andererseits perma- 
nent übertreten, überdehnen oder überspielen? 
Paul Veyne (1987) hat an einem Beispiel die ei- 
gentümliche Ironie des ÜberzeugtSeins vorge- 
führt: 
In den Augen der Dorz6, die in Äthiopien 
leben, ist der Leopard ein christliches Tier und 
hält sich deshalb wie die christlichen Menschen 
an die Fastentage der koptischen Kirche. Sie 
glauben fest daran, und trotzdem würden sie nie 
auf die Idee kommen, an den Fastentagen ihre 
Tiere frei herumlaufen zu lassen. Sie glauben an 
die überlieferten kulturellen Regeln und zugleich 
glauben sie nicht daran. Möglicherweise ist es ein 
ethnologischer Fehlschluß, das Glauben gegen- 
über dem Machen zu überschätzen. Was die Sub- 
jekte glauben, ist eine Sache, was sie machen, ist 
eine andere. Und doch verweist das Glauben auf 
ein Machen und das Machen auf ein Glauben. 
3.4.4.3 Erhaltung und Veränderung der 
kulturellen Regeln 
Die Kulturanalyse will sichtbar machen, daß die 
Ereignisse, die im Augenblick auf die Akteure 
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einstürzen, von Regeln regiert werden, die von 
weit her kommen. Es  sind immer wieder diesel- 
ben Themen, dieselben Auseinandersetzungen, 
dieselben Abfolgen, worin sich die langlebige 
Realität der Kultur zeigt. Man spricht von einem 
System von Gewohnheiten des Denkens, Fühlens 
und Handelns, das sich anscheinend gegen jeden 
Widerspruch erhält. Die Frage erhebt sich, wo- 
her diese Festigkeit und Unangreifbarkeit der 
kulturellen Regeln rührt. 
Die Antwort der strukturalistischen Tradition - allen 
voran LCvi-Strauss - lautet: Den sozialen Handlungen 
wohnt eine tiefe Logik inne, von der die beteiligten 
Akteure gar nichts wissen, und es bedarf der Katego- 
rien einer qualitativen Mathematik, um sie überhaupt 
erkennen zu können. Mit anderen Worten: Bestimmte 
kulturelle Regeln sind deshalb so langlebig, weil sie zu 
einem System notwendiger Beziehungen gehören, wel- 
ches konstitutiv ist für bestimmte Formen der Verge- 
sellschaftung - so die Heiratsregeln (LBvi-Strauss, 
1981), die Regeln des Hausbaus (Bourdieu, 1976, 
S. 48-65) oder die Regeln der Reziprozität (Gouldner, 
1984). Eine andere Antwort verweist auf die reflexive 
Geschlossenheit kultureller Systeme. Wie Evans-Prit- 
chards (1978) berichtet hat, Iäßt sich ein Zande durch 
keinen empirischen Gegenbeweis von seinem Glauben 
an die Aussagekraft des Giftorakels abbringen. Im Ge- 
genteil, die augenscheinlich falsifizierende Erfahrung 
wird als Beweis der Wahrheit des Orakels und als Hin- 
weis auf Fehler bei seiner Durchführung genommen. 
Die mythischen Begriffe der Zande sind durch ein Netz 
logischer Verknüpfungen so untereinander verbunden, 
daß sie der sinnlichen Erfahrung nicht nur nicht wider- 
sprechen, sondern durch sie bestätigt werden. 
Neue Erfahrungen müssen noch lange nicht zu 
Veränderungen eines kulturellen Systems füh- 
ren, im Gegenteil, die neuen Erfahrungen kön- 
nen die alten Überzeugungen sogar bestärken. 
Wie aber kommt es dann überhaupt zu Verände- 
rungen eines einmal ausgebildeten kulturellen 
Systems? In kulturellen Systemen sind immer Al- 
ternativen präsent, die noch nicht strukturiert 
sind. Piaget spricht von einem Überschuß des 
Akkommodierten gegenüber dem Assimilierten, 
was als eine Voraussetzung dafür anzusehen ist, 
daß der kulturelle Prozeß in Gang bleibt. Ein 
kulturelles System gerät nur dann ins Wanken, 
wenn die immer präsenten peripheren Unklar- 
heiten und Ungewißheiten plötzlich ins Zentrum 
treten. Bis dahin „unproblematische Probleme" 
(Berger & Luckmann, 1969, S. 27) werden mit 
einem Mal problematisch, und es wird nötig, sich 
mit dem Unvertrauten vertraut zu machen. Eine 
Kraft macht sich geltend, die die Dinge weiter 
entwickeln und etwas Neues und Fremdes in die 
Welt bringen will. Piaget zufolge läuft dieser Pro- 
zeß nach einem bestimmten Schema ab (1976, 
S. 67-78): Am Anfang steht die Wahrnehmung 
einer störenden Erfahrung; dann folgt die Ab- 
wehr der Störung, um das System der Gewohn- 
heiten und Sicherheiten zu bewahren; da das 
Netz der Schemata und Kategorien aber einmal 
gerissen ist, kann die Störung weiter pulsieren, so 
daß es schließlich zu Versuchen der schrittweisen 
Integration des irritierenden Phänomens in die 
bekannten und garantierten Muster kommt; dies 
kann zum Schluß zu einer Reorganisation des 
gesamten kulturellen Systems führen, wodurch 
die störende Erfahrung zu einer möglichen Va- 
riante innerhalb der neuen Wirklichkeitskon- 
struktion wird. 
Max Weber hat diesen Prozeß der Entstehung 
des Neuen in Begriffen der Dialektik von Betrieb 
und Charisma erläutert. Kulturelle Veränderun- 
gen beginnen damit, daß charismatische Grup- 
pen oder Figuren auftreten, die sich einer herge- 
brachten Ordnung sozialen Lebens schroff entge- 
gensetzen und eine unwahrscheinliche Lebens- 
form als lebbar erscheinen lassen. In solchen Si- 
tuationen wird für die vielen anderen die existen- 
tielle Kontinuität zwischen Irrtum und Wahrheit, 
Erfindung und Findung, oder anders gewendet, 
zwischen Imagination und Faktizität sichtbar. 
Für einen historischen Augenblick zeigt sich die 
„poetische Logik" (Giambattista Vico) der Kul- 
tur, die soziale Bewegungen gebiert. 
Aber der so stimulierte kulturelle Wandel 
scheint langfristig gesehen wiederum einem tief- 
sitzenden kulturellen Schema zu folgen. Hayden 
White hat dies anhand der Biographie der engli- 
schen Arbeiterklasse, so wie sie Edward P. 
Thompson (1987) dargestellt hat, herausgearbei- 
tet (1986, S. 25 ff.). Diese Wandlungsprozesse 
laufen nach folgendem Schema ab: Zuerst erfas- 
sen die Arbeiter ihre Unterschiede als Arme zu 
den Reichen und spüren ihre Ähnlichkeit unter- 
einander; aus diesem allgemeinen Gefühl heraus 
entwickeln sich dann - bedingt durch die Vielfalt 
der verschiedenen Arbeitsformen in der Indu- 
strie - die verschiedenen Existenzformen der Ar- 
beiterklasse; aus den lose definierten Klassen 
wächst schließlich ein mehr oder minder einheit- 
112 3. Theoretische Konzeptionen 
liches Klassenbewußtsein; und zum Schluß, nach 
dem Aufstieg des Klassenbewußtseins als Selbst- 
bewußtsein der Arbeiterklasse, kommt es durch 
das Auseinandertreten von industriellem Syndi- 
kalismus auf der einen und Internationalismus 
auf der anderen Seite zur Zersplitterung der Ar- 
beiterbewegung und damit geht ihre heroische 
Kultur zu Ende. Mit den Kategorien der Marx- 
schen Wertformanalyse kann man das zutage tre- 
tende Schema folgendermaßen kennzeichnen: Es 
beginnt „einfach", dann „entfaltetu es sich, 
schließlich wird es „allgemein" und am Schluß 
„verkehrt6' sich alles. Für White enden alle kultu- 
rellen Transformationen in einem Zustand ironi- 
scher Verkehrung, wobei nicht klar ist, ob dann 
wieder alles von vorne beginnt. Natürlich stellt 
sich die Frage, ob dies das Schema der wirklichen 
Geschichte oder lediglich das Schema der Dar- 
stellung wirklicher Geschichte ist. Für White, 
ganz im Sinne des ironischen Endes, ist das, was 
wir Wirklichkeit nennen, immer eine Darstellung 
von Wirklichkeit, und aus dieser Selbstbefangen- 
heit sieht er, zumindest für die Theorie, keinen 
Ausweg. 
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